Das Coupé als Begegnungsraum und Zufluchtsort in Alfred Döblins Linie Dresden-Bukarest
Zwei Frauen, deren Leben stets extern bestimmt wird. Ein Mann, ohne Wurzeln, stets auf der Reise. Im Mittelpunkt: der Zug, als Verbindungsglied zwischen Ost und West, zwischen zwei Orten jedoch, die erdrückender kaum sein könnten. Das Coupé, als Begegnungsraum dieser ungleichen Gestalten, ein Ort eben, der nicht ortsgebunden ist, ein diffuser Raum zwischen den Räumen. Befreit von Zwängen, von Konventionen, ja selbst von der Realität.

Der Vortrag widmet sich den Fragen, wie und mit welchen Mitteln diese Ortskonstellation, dieser Begegnungsraum von Alfred Döblin erschaffen wird, auf welche Weise die Qualitäten der Zugfahrt als einerseits realer, andererseits imaginärer Raum aufeinandertreffen und welche Rolle dem Technischen in dieser Konstruktion zuteil kommt. Zur Beantwortung dieser Fragen sollen nebst einer überwiegend narratologisch angelegten Analyse auch interdisziplinäre Ansätze eine Anwendung finden.
